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Schüler mit Sehschwäche

Pragmatisch: 

Die Schüler können wichtige Details aufschreiben 

und ihre Kompetenzen in der Gruppenarbeit 

er weitern.

Sie können im Internet recherchieren und Informatio-

nen sammeln.

Transfermöglichkeiten für Ihren Unterricht:

Bieten Sie den Schülern immer Texte in Brailleschrift 

an bzw. Texte in großem Schriftgrad. Bereiten Sie 

Unterricht langfristiger vor und planen Sie bei allen 

Arbeitsaufträgen und in bestimmten Fächern (Natur-

wissenschaften, Experimente) immer eine spezielle 

Unterstützung für die Schüler mit visuellen Schwierig-

keiten ein. Für die Arbeit am Computer stellen Sie dar-

über hinaus Hilfsmittel zur Verfügung. Die Unter-

richtsinhalte wählen Sie so aus, dass sehbehinderte 

Schüler spezielle Arbeitsaufträge erhalten, die in 

ihrem Leben relevant sind (Lebensweltbezug, z. B. Bil-

det der Betrieb Behinderte aus?).

 

Fach: AWT (Arbeit–Wirtschaft–Technik)

Klasse: 7 (Mittelschule) 

Thema: Wir bereiten eine Betriebserkundung vor

Methode: Text- und Internetrecherche 

Kompetenzziele der Stunde 

Kognitiv: 

Die Schüler können einen Text kognitiv erfassen, Teil-

inhalte erkennen und betriebliche Abläufe erkennen.  

Sie können einem Text wichtige Informationen ent-

nehmen und Fragen für eine Betriebserkundung vor-

bereiten. 

Emotional / Sozial / Motivational: 

Die Schüler können sich nach ihren Interessen mit der 

Arbeitswelt auseinandersetzen und im Team eine 

Betriebserkundung vorbereiten.

UNTERRICHTSSKIZZE

zur Vollversion
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